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Amtliche Mtiamiimachungcri.
Nachtragsbekanntmachung

Nr . F . R . 580/1. 19. K. R . A.
zu der Bekanntmachung Nr . F . R . 830/11 . 18. K. R . A

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folg«ndes augeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . F . R . 830/11 . 18. K. R . A.

Wird folgendermaßen abgeändert:
Im Artikel Ilb fallen die Worte:

I „insoweit in ihnen auf die Metall -Meldestelle der Kriegs-
/ / Rohstoff-Abteilung als derjenigen Stelle hingewiesen

worden ist, mit der wegen Anfragen , Freigaben 'usw . in
/ . .Verbindung zu treten war"
fort.

An die Stelle der fortgefallenen Worte treten die Worte:
„insoweit die Metalle noch nicht zur Ablieferung gelangt

find."
Artikel Ilb erhält ferner folgenden Schlußsatz:

„Nicht widerrufen werden die Einzelenteignungen von
I . Wismut , Schnelldrehstahl und Graphit ."

Für diejenigen Enteignungen , die auf Grund dieser
Nachtmgsbckanntmachung (Nr . F . R . 580/1 . 19. K. R . A.)

. widerrufen werden, wird die in dem Artikel III Absatz 1 der
Bekanntmachung Nr . F . R . 830/11 . 18. K. R . A. bestimmte
Einspruchsfrist sowie die in dem Artikel III Absatz 2 be¬
stimmte Ablieferungsfrist auf den 15. März 1919 festgesetzt.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachung tritt am 17. Februar 1919 in

Kraft.
Berlin,  den 17. Februar 1919.

Mkrd hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 5. März 1919.

Der Landrat
! T- B .: Niewöhner.

Die Gemeiude-Försterftelle Dornholzhausen in der
Oberförsterei Nassau, mit den, Wohnsitz in Dessigbofen,
Kreis Ilnterlahn , gelangt mit dem 1. Juli 1919 zur Neube¬
setzung.

k. Mit der -Stelle , welche die Waldungen der Gemeinden
Dornholzhausen, Dessighofen, Geisig, Niedevbachheim, Ehr
und Marienfels , mit einer Größe von 612 Hektar umfaßt,
ist ein Jahreseinkommen von 1400 Jl,  steigend von der
Stellenübertragung ab von. 3 zu 3 Jahren vier mal um je
200 Jl,  dann zwei Mal um je 150 Jl  bis zum Höchstbetrag
von 2500 Jl,  verbunden , welches auf Grund des Gesetzes
dom 12. Oktober 1897 pensionsberechtigt ist. Außer dem
baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und Fveibrenn-
holz bis zu jährlich 16 Raummeter Derbholz und 100
Wellen bezw. Geldentschädigungen hierfür von jährlich 300
Jl  bezw. 150 Jl  bewilligt . Die frei« Dienstwohnung und
das Freibrennholz bezw. die Geldentschädigurigen hierfür

Vas Glücksarmbanü.
Roman von Re n tt o h.

/Nachdruck verboten.)

Er wollte feine Schlüssel herausziehen, doch kam sie
ihm zuvor, indem sie sich zu einer kleinen Einbuchtung
ui der Mauer rechts neben der Tür niederbeugte und dort
einen Bund Schlüssel hervorzog, wortlos mit deren einem
die Tür öffnete und, ihm vorausgehend, in das schmale
Vorzimmer trat ; hier legte sie ihren Mantel und das
Spitzentuch ab und hing beides über einen Wandhaken,
alles mit langsamen, schwerfälligen, automatenhaften Be¬
wegungen, und deutlich vernahm ihr aufmerksamerBe°
Sleiter, daß dabei ihre Zähne gegeneinanderschlugen.
Tann traten beide über die Schwelle des Wohnzimmers.

Freundlich, voll einfachen Behagens mutete das lichte
wemach an nach der Fahrt durch die Nacht ; die alten
■Wobei glänzten in sauberer Blankheit, die Goldrahmen
aer Bilder leuchteten, alles atmete Ruhe, Stille , Behagen,
war so recht die passende Umgebung für ruhige Menschen.

Erschöpft sank die junge Frau auf einen Stuhl und
Lnp nach dem mitten auf dem Tisch liegenden Zeitungs¬
watt, so, wie man oft nach etwas langt ohne eigentlich
etwas zu denken: Hubinger aber hatte sein Notizbuch
aus der Tasche gezogen und schien darin eifrig Aufzeich-
"ungen zu machen, in Wirklichkeit aber lugte er über den
^and seiner Brillengläser hinweg scharf nach der am TischSitzenden.

Zeitung in der Hand der jungen Frau begann
pwtzlicĥ zittern, die Züge der Lesenden bekamen einen

usdruck von Entsetzen, dann aber glitt es über sie hin
? ,e  stin Erlöstsein, der anmutige Kopf sank an die Lehne
dnu,Stuhls, und die Lider fielen schwer über die Augen;
. w schlief sie nicht, den» langsam quoll ein Tropfen nach

w andern unter den langen, seidigen Wimpern hervor,
, ®ar  ein lautloses Weine», durch das der stumme Be-
vachter sich tief ergriffen fühlte.

Er rückte seine Brille zurecht und trat der Erschöpften

sind mit 300 Jl  bezw. 150 Jl  beim Ruhegehalt anzurechnen
Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine einjährige

Probedienstzeit.
Bewerbungen sind bis zum 1. Mai d. Js . an die Ober-

försterei Nassau in Nassau zu richten.
Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vor¬

bildung Aussicht auf Berücksichtigung haben.
Wiesbaden,  den 20. Februar 1919.

Der Regierungspräsident.

Polififdhe Nsckrickien.
Baldiger Friede?

Washington,  6 . März . Man erwartet , daß der
Präliminar -Friedensvertrag am 18. März vom Präsiden¬
ten Wilson durchgesehen sein wird , und. daß spätestens am
20 . März der Vertrag den Deutschen in Versailles ausge¬
händigt werden kann. (Cobk. G.-A.)

Teilweiser Abbruch der Verhandlungen.
Berlin,  6 . März . Die deutsche Lebensmittelkom¬

mission ist von Spaa abgereist, nachdem dieEntente die rest¬
lose Auslieferung der Handelsflotte beansprucht hat , ohne
die deutsche Forderung der Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln bis zur nächsten Ernte zu bewilligen.

Berlin,  6 . März . Es handelt sich bei dem Abbruch
der Verhandlungen in Spaa lediglich um die Verhandlun¬
gen über das Lebensmittel -, Schifsahrts - und Finanzabkom¬
men , nicht um die allgemeinen Wafsenstillstandsverhand-
lungen . Es ist aber die Möglichkeit nicht ganz- von der
Hand gu weifen, daß die Entente , da die deutsche Regierung
die Absicht hat , fest zu bleiben, diesen Abbruch auch zu einer
Kündigung des Waffenstillstandsvertrages benützt. Eine
derartige Kündigung ist aber, entgegen anderen umlaufen¬
den Gerüchten , noch nicht erfolgt.

Lloyd George wieder in Paris.
WTB . Paris,  6 . März . Lloyd George ist hier ein-

ge troffen.
Die Königin von Rumänien in Frankreich.

B u kare  st , 5. März . (Radio .) Die Königin von
Rumänien hat heute Bukarest verlassen, um sich mit Gefolge
über Agram , Fiume und Venedig nach Paris zu begeben.
Sie ist von ihren drei Töchtern, den Prinzessinnen Elisa¬
beth, Maria und Jlesna begleitet. Als Grund der Reise
wird die Absicht angegeben, mit ihrem Sohne , dem Prin - :
zen Nikolaus , der in London studiert, zusammen zu treffen.

Luxemburg Republik?
G e n f , 2. März . Dem „Tag " wird aus Luxemburg ge¬

meldet , daß die Großherzogin geflüchtet sei und sich in fr«
Umgebung der Stadt aufhalte . Der Ort ihres Aufenthal¬
tes ist unbekannt . In Luxemburg sei die Republik ausge¬
rufen worden . (Bis Montag Vormittag lag hier noch keine
Bestätigung der Nachricht vor.)

Rücktritt des Kabinetts Scheidemann?
D ü s se l d̂ o r f , 6. März . Nach einer Meldung deS

Düsseldorfer Tageblatts aus Weimar sollen die bürgerlichen
Mitglieder der Regierung dem Ministerpräsident ihre Ent-

I lassung angeboten haben . Eine Bestätigung dieser Mittei¬
lung war nicht zu erhalten , indessen ist aurf, ein Dementi
nicht erfolgt . Es ist möglich, daß Scheidemann heute oder
morgen dem Reichspräsidenten den Rücktritt des Kabinetts
anbieten wird . Reichspräsident Ebert soll diesen Ausweg
für richtig halten , da nur so die Möglichkeit bestehe, weitere
gewaltsame Ereignisse zu verhüten ? Mit den Mitgliedern
der sozialistischen Mehrheitspartei und den Unabhängigen
finden Besprechungen statt. Sämtliche Mchcheitsparteien
sollen den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen die
Bildung einer neuen -Regierung angeboten Habens weil sie
dies gegenüber der in Berlin drohenden Entwickelung als
Ausweg zur Rettung des demokratischenPrinzips halten.
Die Unabhängigen lehnten indessen ab. Sie erklärten , daß
die Grundlage der künftigen Politik die Bewilligung der
Forderungen des Generalstreiks sein miißte.

Mordtaten.

Halle,  6 . März . Es werden jetzt Einzelheiten dar-
.über bekannt , daß bei den Unruhen in Halle etm Oberstleut¬
nant von der Menge ergriffen und mit einem Stock über
den Kopf geschlagen wurde . Dann warf ihn die Menge in
die Saale . Der Offizier konnte schwimmen und erreichte
wieder das Hier . Darauf ergriff ihn die Menge-zum zwei¬
tenmal und warf ihn wiederum in das Wasser. Als er sich
retten wollte , wurde er erschossen.

Weimar,  6 . März . Ernster als in Berlin gestaltet
sich nach Auffassung der Regierung die Lage in Halle und
Gern Auf ähnliche Weise wie in Halle sind Offiziere in
Gera ermordet worden.

Der Generalstreik.
B e r l i n , 5. März . Bei dem Einzug der Tnippen zum

Schutze des Polizeipräsidiums gestern mittag versuchte eine
tausendköpfige Menge auf dem Alexanderplatz, die Truppen
zurückzuhalten . Diese mußten dann schließlich von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Drei Personen wurden ge¬
tötet . Das Polizeipräsidium erhielt abends weiteren Schutz
durch Regierungstruppen und eine Feldartillerieabteilung.
Ein Versuch, in die Alexanderkaserne einzndringen, konnte
unter schweren Verlusten des Gesindels abgeschlagen wer¬
den . In der Kaiser Wilhelm - und Münz-Straße sowse am
Bülow -Platz wurden zahlreiche Barrikaden errichtet. Spar-
takiden versuchten unter aller erdenklichen Verkleidung in
das Polizeipräsidium -einzudrrngen und die Besatzung zur
Uebergabe des Gebäudes zu veranlassen. Heute morgen
sind weitere zahlreiche Trappen eingetroffen und haben den
ganzen inneren Stadtteil besetzt. Schwere Tanks führe«
heute früh  nach dex Münzstraße , um die Gegend von dem
zahlreichen Gesindel zu befreien.

ein wenig näher. Was konnte sie in dem Blatt gelesen
haben, das sie so stark erschütterte? Er las Titel und
Datum des Blattes und erinnerte sich, daß er zufällig ein
Exemplar der gleichen Nummer bei sich trug, das er im
Polizeiamt liegen gesehen und zu sich gesteckt, übrigens
auch schon flüchtig durchgesehen hatte, wobei ihm .jedoch
nichts Besonderes ausgefallen war.

Er zog das Blatt bervor und blickte hastig hinein.
Die junge Frau hatte Seite drei aufgeschlagen, er aber
fand auf dieser Seite absolut nichts als ganz alltägliche
Berichte über kleine Stadtbegebenheiten, nicht das min¬
deste, das seiner Ansicht nach so erregend gewirkt habenkonnte.

Er schüttelte den Kopf. Diese Frau mar ihm zwar kein
Rätsel, aber immerhin unverständlich.

„Liebe Frau Herton" — jagte er herzlich—, „nun
seien' Sie einmal sehr gut und freundlich! Ja ? Seben
Sie : Ich mein' es doch gut mit Ihnen ! Nicht? Ich Hab'
schon eine ganz kleine Belohnung verdient. Und wissen
Sie , was ich gerne möchte? Irgend elwas Eßbares, und
wenn's ein Stück Brot wäre. Ich habe seit Mittag nichts
zu mir genommen, und durstig bin ick auch. Glauben
Sie , daß sich etwas hier im Haus findet? Ich warte
nur noch eine Botschaft von Wild hier ab, dann fahre ich
mit Jbuen in die Stadt hinein. Aber bis dahin - "

Sie hatte sich rasch erhoben.
„Selbstverständlich können Sie was haben" — ent-

gegnete sie freundlich, wieder ganz in ihrer alten, liebens¬
würdig-zutraulichen Art —, „es ist Tee, Brot, Butter und
etwas kalter Aufschnitt daheim. Ich habe einen kleinen
Spirituskocher und setze gleich das Wasser auf."

Frau Herton lächelte jetzt fast, und ihr Gesicht hatte
wieder völlig den gemobnten lieben Ausdruck. Das
Zeitungsblatt nahm sie und legte es abseits auf eine
Kommode, zögerte aber dann einen Augenblick, wie über¬
legend, ob sie es nicht am Ende doch mitnehmen sollte,
oder ob dies vielleicht auffallen könnte. Sie warf einen
prüfenden Blick auf Hubinger. der am Fenster stand und
gar nicht >ach ihr zu schauen schien.

Dan» ritte jie hinaus, ließ aber die Tür ein wenig

offen, und ersah, daß auch draußen in der kleinen Küche ei»
Licht aufblitzte, sah die zarte Gestalt hin- und hergleiten,
hörte sie hausfraulich mit Deckeln und Töpfen klappern,
als sie das Wasser aussetzte.

Jetzt wandte sie sich ab, nahm ein Päckchen aus dem
Kasten, begann geschnittene Wurst und Schinken zierlich
auf einen Teller aufzulegen, und diesen Augenblick be¬
nutzte Hubinger. Lautlos, mit zwei großen Schritten
trat er an die Kommode heran, nahm seine eigene Zei¬
tung rasch aus der Tasche, legte sie hin und hatte auch
schon das Blatt , in dem Herta Heiton gelesen, in der
Hand. Seine eigene Zeitung aber lag, sorgsam zurecht¬
gerückt, genau so wie früher die andere. Dann trat er an
den Tisch.

Gleich darauf erschien die Frau mit einem blendend
weißen Tischtuch und blitzendem Eßzeug, stellte anmutig
alles auf den Tisch, wobei sie einen flüchtigen Blick nach
der Kommode warf, und schien zufrieden und erleichtert
zu sein, als sie dort das Blatt liegen sah. Im nächste»
Moment war sie schon wieder draußen.

Schnell zog Hubinger das Blatt heraus und studierte
aufmerksam Seite orei ; auf den ersten Blick sah er, daß
— zwar nur leicht, aber doch ganz deutlich sichtbar— an
verschiedenen Stellen ein einzelnes Wort unterstrichen war,
einigemal auch bloß eine Silbe, was ihn veranlaßte, mit
seinem Bleistift der Reihe nach alles Unterstrichene abzu¬
schreiben, wobei er immer und immer, durch den Türspalt
lugend, Frau Herta Herton beobachtete. Und er hatte
den Eindruck, daß diese Frau entschieden nun von einer
schweren Sorge befreit war, alle Angst schien von ihr ge¬
wichen» sie sah um Jahre jünger, frischer aus als früher

Das Abschreiben war sehr schnell gegangen, und nu»
wurden noch raschest die Blätter wieder vertauscht.

Eben war er damit fertig geworden und stand wie-
der, völlig unschuldig dreinsehend, am Tisch, als sie mit
dem Tablett samt Tassen und Zuckeischale eintrat. Ei»
schöner, alt aussehender Samowar, echt russische feine
Arbeit, enthielt den duftenden Tee. daneben stand eine fein-
geschliffene Karaffe mit Rum. eine Zitrone lag auf einem

i Glastellerchen. (Fortsetzung folgt.,
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ry$*?W*e* « rMsdlo« Mr&•* Kreis « .Goarshausen.
In Spandau hat das Freikorps Hülsen von Döberitz

aus seinen Einzug gehalten . Alle öffentlichen Gebäude find
6on dem Korps besetzt. Das Hauptquartier hat General
Hülsen im Rathaus aufgeschlagen. Die Kundgebungen der
Spandauer Arbeiterschaft gegen den Generalstreik dauern
fort . Es kam heute wieder zu stürmischen Kundgebungen
von Tausenden von Arbeitern . Ueberall wurde durchge¬
drückt, daß in den nächsten Tagen geheim über den Streik
abgestimmt werden soll. Als die Arbeiter in die Fabriken
nicht eingelassen wurden , stürmten sie die Eingänge und
verschafften sich gewaltsam Zutritt . In Spandau ist durch
Unterbindung des elektrischen Stromes der Betrieb in den
meisten Fabriken ftillgelegt . Die spartakidischen Arbeiter
des Kreiskraftwerks terrorisieren durch diese Maßnahme
ganz Spandau . Die Zeitungen können nicht escheinen. Sie
geben zum Teil nur kleine Ausgaben heraus , die im Hand¬
betrieb hergestellt werden . Sonst ist alles ruhig.

Was will Spartakus?
In -einer dem „Vorwärts " zugegangenen Zuschrift des

Arbeiterrates von Gelsenkirchen über die dortigen Unruhen
heißt -es : Auf eine Anfrage -eAres Mitgliedes der Mehrheits-
Partei , wie sich die Spartakisten die Umwälzung in Deutsch¬
land dächten, erklärte der Führer der Spartakisten Schu¬
macher:

„Wir wollen , daß die-Zustände schlimmer werden als in
Rußland . Die Betriebe sollen betriebsunfähig gemacht
werden . Wenn die Bevölkerung halb verhungert ist, dann
wollen wir auf den Trümmern neu aufbauen ."

Angesichts solcher Aussprüche muß man sich fragen , ob
«tan -es mit Wahnsinnigen oder Verbrechern zu tun hat.

B e r l i n , 3. März . Aus Essen wird -dem „Vorwärts"
zemeldet : Am Freitagnachmittag drang auf der Zeche
»Fritz" in Altenessen eine Bande von 200 Mann gewaltsam
«uf den Zechenplatz, stürmte das Magazin und raubte , was
dort zu haben war . Ein anderer Trupp stieg den Förder-
kurm hinauf , ließ die Fövderkörpe Hochziehen, dann stürzte
sie beladene Stein - und Kohlenwagen in den Schacht, in
den die 600 Mann starke Belegschaft eingefahren war . Die
herabstürzenden Wagen zertrümmerten den Förderschacht,
so daß die Bergleute gefangen sitzen. Es besteht nun zwar
«och ein Durchschlag nach Schacht Emfcher, aber auch dort
zog der Trupp hin und demolierte die Anlage . Wann und
wie es gelingen wird , die eingeschlosienen Bergleute zu be-
kreien, ist noch nicht zu sagen. Nach Ansicht d-er Verwaltung
hauert die Reparatur mindestens 14 Tage.

Ein preußisches Lohnamt.
Die Errichtung eines staatlichen Lohnamtes ist in Preu-

ßett geplant . Die Bestrebungen auf fortgesetzte Heraus¬
setzung der Löhne in der Industrie machen ein baldiges
staatliches Einschreiten notwendig , um die Gefahren für die
Konkurrenzfähigkeit der Industrie im Wettbewerb mit dem
Auslande nach Abschluß des Friedens abzuwendeü . Die
Aufgaben des Lohnamtes sind folgende : Vermittelndes
Eingreifen bei Lohnstreitigkeiten , Untersuchungen über die
Notwendigkeit der erhobenen Ansprüche und der Erklärun¬
gen der Arbeitgeber , Aufklärungen über die Zusammen¬
hänge desWirtfchaftslebens und Vorarbeiten für den all¬
mählichen gleichmäßigen Lohnabbau . — In Erwägung ge¬
zogen wird , als Gegenleistung die wichtigsten Waren und
Lebensmittel einer Preiskontrolle zu unterwerfen , sobald
tofe Verhältnisse dies zulassen, um einem Wucher entgegen-
zntreten . . •

Neue gleichmäßige Beschwerdefrist.
Alle Beschwerdefristen in Militärversorgungssachen,

Einspruchsfrist bei den Militärbehörden , Fristen zur Ein¬
igung der Berufung an das Militärversorgungsgericht u.
des Rekurses an das Reichsmilitärversorgungsgericht sind
«unmehr gleichmäßig auf einen Monat festgesetzt worden.
Alle Kriegsbeschädigte werden auf dieseBestimmungen ganz
besonders hingewiesen, damit Fristversäumnisse , die unter
Umständen die weitereGeltendmachung des Rechtsanspruchs
»usschließen würden , vermieden werden.

Die Rheinländer in französischer Beleuchtung.
Im -Pariser „Jntransigneur " gibt Pierre Mac Orkan

feine Eindrücke wieder, die er bei einem Besuch des besetz¬
ten Gebietes am Rhein und der Pfalz empfangen hat . ErK dan.a.:„Man denke sich bloß eine französische Stadt

derselben Lage, und das Resultat wird ganz verschieden
fern. Es gereicht unserer Raste zur Ehre , so zu sein, man
muß es jedoch den Rheinländern nicht übel nehmen , wenn
sie uns zulächeln, statt uns heimlich zu grollen oder, was
noch einfacher ist, uns passiven Widerstand entgegensetzen,
welchen man in den wenigsten Fällen strafen kann. — Die
einheimische Raste ist, um mich wie ein Seemann der indi¬
schen Kompagnie ausdudrücken , sanft , neigt zur Vergnü-
Gungssucht und ist imstande , Schmähungen und Beleidi¬
gungen auf alles , nur nicht das , was das Ellen anbetrifft,
zu vergessen. Man ist in Mainz sehr luftig , ebenso wenn
man nach Coblenz über Bingen , Bachurach und Boppard
stthrt, kann man an den Tischen hinter einer Reihe leere»
Flaschen überall sehr lustige Gesichter sehen. — Man hat
Afters das Wort Plattheit ausgesprochen , um diesen Be¬
griff zu kennzeichnen. Meiner Ansicht nach ist dieser Aus¬
druck nicht sehr richtig. Der Rheinländer ist eben so beschaf-
fm . Er ist unfähig , den Schmerz zu ertragen und zieht ein
gutes Essen auf dem Tisch und eine gut geheizte Stube jeder
«uderen Lebensweise vor . Die Kriegskost und das Leben
während des Kruges scheinen nicht sein Ideal gewesen zu
sein. Glaubt mir , sie haben bei den Klängen unsere/ Trom¬
peten ein Symbol erkannt , welches ihnen bald wieder Über¬
fluß bringen wird . Man merkt es sehr genau , daß dieses
reiche und prächtige Land , welches in Sang und Klang da-
hinlebt , nur -darauf wartet , noch die goldene Zeit der großen
Reisen kennen zu lernen . In feiner heiteren Sinnesart und
«ls Kaufmann wird er anstandslos seine Kriegssteuern be¬
zahlen : man ist hier nicht in Preußen : es fehlen noch einige

Kilometer . Es ist das Besitztum des Rheins , wo die alten
Winzer wohnen, welche halb Gott, ,halb braver Mann und
in manchen Stunden ein wenig Heiden sind und die schon
so viel Menschen gesehen haben , daß sie die Guten nicht
mehr von den Schlechten unterscheiden können."

Keine Anklage gegen Kaiser Wilhelm?
WTB . London,  7 . März . Reuter . Der Korrespon¬

dent der „Daily Expreß " meldet -ans Paris , daß die Kom¬
mission der Juristen , die ernannt wurde , um die Frage der
Schuld am Kriege zu untersuchen, entschieden hat , daß ge¬
gen ein Staatsoberhaupt nicht v-orgegangen werden kann.
Dieser Beschluß muß indessen von der gesamten Friedens¬
konferenz ratifiziert werden.

Zur Sozialisierung im Baugewerbe.
Die vom Rat der Bolksbeaustragten eingesetzte Sozia-

lisierungskommission übt eine Tätigkeit aus , die von allen
interessierten Kreisen auf das tiefste bedauert werden muß.
Sie berät über Maßnahmen , die von einschneidender Be¬
deutung für unser Wirtschaftsleben sind, ohne daß sie die be¬
rufenen Vertreter der betreffenden Wirtschaftszweige hin¬
zuzieht, und schaltet sie in der Weise aus , daß sie erst aus
den Zeitungen ersehen, welcher Art ihre Beratungen ge¬
wesen sind. So hat kürzlich eine Beratung über die Kom¬
munalisierung des Bau - und Wohnungsproblems stattge¬
funden, die zu wichtigen Vorlagen an die Reichsregieruna
geführt hat . Die Vertreter des Baugewerbes sind hierbei
nicht gehört worden . Das Baugewerbe hat durch seine«
Fachausschuß, in dem die Arbeiter - und Unternehmerve*-
bände des Baugewerbes paritätisch vertreten find, in einer
Eingabe gegen diese Arbeitsmethode der Sozialisierungs¬
kommission auf das schärfste Widerspruch erhoben und ge¬
fordert , an den Beratungen der Sozialisierungskommission
in maßgebender Weise beteiligt zu werden.

Kus SlaM  und ärefs.
Oberlahnstein, den 8. Februar.

Einberufung »er Preußischen Landes»ersammlung.
Laut Telegramm an Herr» Abg. H. I . Geil  ist

di» Landeeversammluug auf Donneretag , den ir.
März eiuderufe» .

!-! Statue der Madonna.  Bis in die 40er
Jahre des vorigen Jahrhunderts befaß unsere Pfarrkirche
einen mächtigen Hochaltar im Barockstil, der als Hauptfigur
eine überlebensgroße Madonna mit dem göttlichen Kind
enthielt ; rechts und links von ihr standen die ebensogroßen
Figuren von Johannes dem Täufer und Johannes dem
Evangelisten , lieber dieser Gruppe befand sich das jetzt in
der hl. Geistkapelle ausgehängte Gemälde der hh!. Dreifal¬
tigkeit und darüber wieder ein reichverschnörkeltes Wappen¬
schild. Zu der genannten Zeit wurde dieser Altar , wovon
noch Reste in unserem Museum sich vorfindön , abgebrochen.
Die Koloflalfiguren dieses aus der Prämonftratenser -Abtei
Rommersdorf bei Engers stammenden Altaves sind in un¬
serer Pfarrkirche aufgestellt . Auf die Schönheit der Ma-
donnenfignr muß besonders aufmerksam gemacht werden;
sie zeigt die Vorzüge und Eigentümlichkeitenvdes Barock¬
stiles in geradezu vollendeter Technik. Herr BildhanerWeis
in Niederlahnstein hat nun eine verkleinerte Kopie- dieses
Monumentalwerkes hergestellt und in u«-seremSchausenster
aufgestellt . Sie gibt die interessanten Formen des Origi¬
nals in feinster Ausführung wieder . Als Holzart wählte
Herr Weis uraltes Eichenholz von außerordentlicher Härte
und ebenmäßiger Maserung der Jahresringe , wie man es
selten antrifft . Wir stehen hier vor einer Kunstleistung er¬
sten Ranges und bezeugen gerne dem Meister unsere An¬
erkennung.

!! Hinweis.  Echte 50er Noten mit den Abkürzungen
Er . und No. Im Publikum , namentlich in Geschäfts- und
Arbeiterkreisen , ist vielfach die Ansicht verbreitet , die 50er
Reichsbanknoten vom 20 . Oktober 1918, welche vor der
Nummer die Abkürzung Nr . tragen , seien falsch. Diese Mei¬
nung beruht jedoch auf einem Irrtum . Es sind sowohl No¬
ten mit der Abkürzung Nr . vor der Nummer , wie' auch
solche mit No . gedruckt worden . Ein Grund , die Annahme
obiger Noten deshalb zu verweigern , besteht also nicht. Im
übrigen ist vorläusig nicht beabsichtigt, diese Noten zu kün¬
digen und aus dem Verkehr zu ziehen.

: !: D i e T e m pe ra t u r ist für die Jahreszeit milde,
und Schneeglöckchen und Krokus find als erste Frühlings¬
künder in der Pflanzenwelt schon ans dem Winterschlaf auf¬
gewacht. Aber die Sonne läßt sich in dieser Regenzeit nur
wenig blicken. Der Gesundheit ist dieses feuchte Wetter we¬
nig zuträglich . „Das reinste Kirchhofswetter " war uns in
den letzten Wochen beschieden. Alle Welt leidst an Erkäl¬
tungskrankheiten und die Sterblichkeit ist in den letzten Ta¬
gen sehr gestiegen. In den meisten Fällen handelt es sich
um Lungenentzündung , die meistens Leute im besten Alter
dahinrafft , darunter auch solche jungen Männer , die alle
Strapazen des Krieges vier Jahre lang mitgemacht haben.
Ein altes Sprichwort sagt schon: „Wo die Nicht hinkommt,
kommt der Arzt hin ." Es wäre nun bald Zeit , daß die liebe
Sonne das Wetter etwas vorfrühlingsfrenndlicher und der
menschlichen Gesundheit zuträglicher gestaltete.

: : R h e i n f a h r t e n . Wie wir hören-, schweben zur
Zeit Verhandlungen über die Freigabe einiger Personen¬
dampfer für den Ausflügler - und Reiseverkehr während der
Sommermonate . -

!! P f e rd e v e r st e i g e r u n g e n seitens der ameri¬
kanischen Behörde . Am 27. Februar d. Js . ließ die ameri¬
kanische Behörde in Montabaur über 200 Pferde u. Maul¬
tiere öffentlich versteigern , wozu sich zahlreiche Jntercflen-
ten (Landwirte und Händler usw.) einfanden . Es wurden
für arbeitsfähige Pferde u. Maultiere ziemlich hohe Preise

erzielt : Arbeitspferde kosteten durchschnittlich 1500 bis
2000 Ji,  Schlachtpferde etwa 1000 Ji  das Stück. — <̂ |
Neuwied gelangten vor einigen Tagen seitens der amerika,
nischen Besatzungsbehörde etwa 350 Pferde zum Verkauf
Unter 1000 Ji  war kein Pferd zu haben . — Auf der kür^
lich in Dierdorf von der amerikanischen militärischen Besatz»
ungsbehörde abgehaltenen Pferdeversteigerung wurden g.>
qen 300 Pferde versteigert , das Stück ward mit 1000 bij
4000 Mark bezahlt. '

Niederlahnstein, den 8. Februar. 1
(f ) Nus bem Leben geschieden.  Gestern Nach¬

mittag hat dahier ein geachteter und weitbekannter Bürg«
nach einem arbeitsreichen Leben das Zeitige gesegnet. Herr
Metzgermeister und Hotelbesitzer Peter Satori, au» einer
alten Nirderlahrsteiner Familie stammend, ist im Alter von
88 Jahren nach kurzer Krankheit, aber immerhin uner¬
wartet gestorben. Seit einer Woche sich nicht mehr gesund
fühlend, war Herr Satori an den Verbleib im Zimmer
verpflichtet, hier versagte seit zwei Togen sein Gedächtnis
und so starb der Mann, der so nwnchem treuen Gaste st
einer langen Neihe von Jah:e-, da» gewünschte»Viertel,
chrn" und die auserwählte„Portion" mundgercht vorge-
stellt hatte. Die Beerdigung sinder' am statt. 1

:: L 3 hn be r g-e r M ü h l e. Das Geschäftsjahr 1918
ist gegenüber den Borjahren zurückgeblieben. Mit der Stei¬
gerung der Unkosten haben die für die Vermahlung des Ge¬
treides gezahlten Bergütun -gen nicht gleichen Schritt gehal¬
ten, fodaß verschiedentlich mit Verlust gearbeitet wurde.
Nach Vornahme der erforderlicheb Abschreibungen und Ab¬
züge der Geschäftsunkosten ist -ein Ueberschuß (einschließlich
des Bortrages von 1917) von 215 017,56 Ji  vorhanden. '
Für diesen Betrag ist folgende Verwendung beantragt wor¬
den: 1. Zuschreibung zur Zinsbogenstener-Rücklage 20 008.

2. Zuschreibung zur Rücklage 2 . . . . 12000 Ji;  3.
satzungsgemäße Gewinnanteile 8000 Ji ; 4 . für 6 Proz . Di¬
vidende 123 000 Ji;  Vortrag auf neue Rechnung 51 717,58
Mark.

Braubach, den 8. Februar. 1
( :) Geschlossen.  Wie amtlich mitgeteilt wird , sind

die Wirtschaflsräume des Gasthauses „Rheintal " (W. Ott) .
und „Schützenhof" (G. Schütz) vom 6. bis 21 März sü»
militärische  Personen geschlossen.

: : Die Promenaden - Konzerte  in den Rhein»
anlagen des Sonntags genießen fortwährend den Besuch
eines zahlreichen Publikums und der militärischen Besah-
ungstruppen . Das Orchester verfügt über sehr gute Kraft«
und konnte man am Sonntag einen Gesangssolisten ver¬
nehmen, der über eine vorzügliche Stimme verfügt und vo«
der Kapelle wirkungsvoll begleitet wurde '

(§) Eine Hebung  der Pflichtfeuerwehr ist für de«
morgigen Sonntag , vormittags 8,30 Uhr , angesetzt. Sämt¬
liche Feuerwehrpflichtige , die Armbinden besitzen, müsse»
diese anlegen.

: !: 30 j ä h r i g e Dienstzeit.  Heute sind es 3V
Jahre , daß Herr Christian Hahn an der hiesigen Station
im Innen - und Außendienst tätig ist. Dem allezeit rührige«
Beamten tvünschen wir fernerhin beste Gesundheit und gra¬
tulieren herzlichst.

ck. St . Goarshausen,  8 . März . 15. Landwirt¬
schaftlicher Bezirksverein . Am Sonntag , den 16. März
hält der 15. Landwirtschaftliche Bezirksverein um 1^ Uh»
im „Rheinischen Hof" eine Frühjahrsbezirksversammlung
ab; hierzu sind in -erster Linie alle Landwirte freundlich
eingeladen . Wegen wichtiger zeitgemäß-erPnnkte der Tages¬
ordnung (s. Anzeig!e) kann mit -einem guten Besuch ge¬
rechnet werden.

fas Ußh und fern.
Montabaur,  5 . März . Der Wirtschaftsbetrieb ch

jetzt abends auf 10 lShr verlängert worden , fodaß die Gest¬
und Schankwirtschaften von jetzt an , wie aus einer Bekannt¬
gabe im Amtlichen Teil des Montabaurer Kreisblattes her¬
vorgeht, von l 1 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags und
5 bis 10 Uhr abends geöffnet sein dürfen.

Montabaur.  Für das Wagner -Handwerk ist die E» j
richtung einer Zwangsinnung im Bezirk des Unterwestev-
waldkreis.es mit dem Sitze hier angeordnet worden . - «

Vom Westerwald,  6 . März . Zur Milderung de»
Lebensmittelnot schreibt die Wiesb . Ztg .: In den von de«
Amerikanern besetzten Ortschaften wurden Kantinen einge- <;
richtet, aus denen auch die notleidende Bevölkerung ihre«
Bedarf decken kann. Die Preise der einzelnen Waren )n$ 1
verhältnismäßig gering . So kostet u. a. ein Pfund Block- j
schokolade 3,50 Ji)  Reis 1,40 Ji,  Kaffee 4,70 Ji '. Eine Zi¬
garette ist für 2 bis 4 Pfg . zu haben.

A l t e n ki r che n. Der Firma Fried . Krupp , Aktien
gesellschaft in ,Essen, ist unter dem Namen Betzdorf da-
Bergwerkseigentum in dem in den Gemeinden Herkersdoch
und Offhausen im hiesigen Kreise belegenen , 109 765 Oua-
dratmeter großen Felde zur Gewinnung von Eisenerze«
verliehen worden , desgleichen in d-em in der Gemeinde He«
kershansen belegenen 94 432 Quadratnieter großen Feld*'
ebenfalls zur Gewinnung von Eisenerzen.

Gießen,  6 . März . Deutsche Soldaten als Einbreche*-
Jn einer der letzten Nächte ist beim Obermeister der Metze
gerinnnng Ernst Ludwig Sack ein Einbruch verübt worden,
wobei den Dieben eine größere Menge feine geräuchert
Wurst und Schinken, die der Obermeister für Priratkunv-
schaft geräuchert hatte , in die Hände siel. Zwei Soldaten,
die gegen Morgen einem Sicherheitswachma ^n in die AK,
me liefen und wegen ihrer schweren Last, die sie transpolk' ,
Herten, dem Hüter des Gesetzes verdächtig vorkamen , follMl
von -dem Wachmann angehalten werden . Die Strolch*)
schoflen den Wachmann nieder und entflohen . Der
mundete ist schwer verletzt.
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Oestrich , 6. März . Bei den letzten Verkäufen von
,ai8er Weinen wurden hier, in Winkel, Geisenheim , Jo-
! „isbera und Lorch für das Stück 1918er 6000 Ji,  in
Afllfgartett für etwa 120 Stück 1918er 5000—5700 M für
Az Stück angelegt.

Hanau,  4 . März . Nach dem Einrücken der Regie¬
rungstruppen sind jetzt zahlreiche Kommandos tätig, Haus-
tzlchungen nach Waffen vorzunehmen , wobei ungeahnte Er-
;&L>  erzielt wurden . Es hat sich heraus gestellt, daß Ha-
Mu tatsächlich geradezu einer militärisch gut 'ausgerüsteten
Mnen Festung glich. Aus einem Kanalrohr beispiels-
Abise sind drei schwere Maschinengewehre mit Munition
Herausgeholt worden. Es wurden ungeheure Mengen von

und Munition beschlagnahmt.
Ma i n z , 5. März . Milchsälschung und Wucher . Im

HMaichbarten Hechtsheim ist der Milchhändler Dveibus mit
tzxr Sammelstekle für Vollmilch betraut . bDie Vollmilch,
hi« für Kranke und Kinder bestimmt ist, soll von ihm an den
tzEiigen Kommunalverband abgeliefert werden . Dreibus
«Kt nun dieses Geschäft in gewissenlosesterWeise betrieben,
M eine Revision bei ihm ergab . Der Gendarm fand in

Kleidern 4 Pfund frische Butter versteckt, außerdem
Kurde in seiner Wohnung ein großer Topf mit Rahm , und
M,ar 28 Liter voraesiinden. Der Fälscher hat die Milch
ständig abgerahmt , die gewonnene Butter und den Rahm
zu.hohen Wucherpreisen verkauft.

Kreuznach,  5 . März . Welchen erschreckendenUm-
jMg die Schwarzschlächteveien angenommen haben , wird
durch die Tatsache beleuchtet, daß in den letzten 10 Wochen
»us dem Kreise Kreuznach über 1500 Stück Vieh spurlos
strrschwunden sind.

C o b l e n z , 5. März . Eine teure Kognaksendung.
Der Weingroßhändler Machias Josef Sch. und der frühere
Wirt Jakob R ., beide von hier, hatten sich in einer mehrere
Tage währenden Sitzung vor dem Gericht der amerikani¬
schen Besatzun in Cobkrnz zu verantworten , weil sie sich
zegen die Bestimmungen über den Handel mit Spirituosen
miss schwerste vergangen hatten . Sie hatten versucht, von
Oppenheim eine Schiffsladung von etwa 700 Kisten Kognak
nach Coblenz zu schaffen, ohne den erforderlichen Fracht¬
brief zu besitzen, der den Namen des Bootes , seine Nationa¬
lität, den Namen und die Nationalität des Eigentümers,
die Art der Ware , die wirklichen Eigentümer , die Namen
und Nationalitäten der Verschiffer und des Empfängers
zeigen muß. Statt dessen hatten sie den Kognak fälschlich
als Wein deklariert,' indem sie sich von dem Büro der Inter¬
alliierten Binnen -Wasserweg-Kommisfion -einen gefälschten
Frachtbrief beschafften, welchen sie dem kontrollierenden
Offizier-als richtigen Frachtbief vorzeigten , obwohl er erst
beschafft wurde , nachdem die Ladung bereits verschifft wor¬
den war . Trotz ihres Leugnen? wurden die Angeklagten
überführt, eine Ladung Kognak im Werte von 1 Million
Mark verbotenerweise nach Coblenz importiert zu haben.
Das Urteil lautete -auf je -ein Jahr Zuchthaus und 250 000
Mark Geldbuße, wurde jedoch durch den kommandierenden
General aus die Hälfte der Freiheitsstrafe und Zahlung
einer Geldbuße von j? 100 000 Ji  an die Vereinigten
Staaten ermäßigt . Die beiden Angeklagten wurden in Haft
genommen und verbiißen zurzeit ihre Strafe . Außerdem
ordnete die amerikanische Behände zur Warnung und um
»lle Bürger auf den strikten Gehorsam gegenüber den Be¬
fehlen der amerikanischen militärischen Kommandostellen
iie Veröffentlichung des Urteils mit voller Namensnen¬
nung in den hiesigen Zeitungen an . Es muß noch daraus
Hingewiesen werden, daß in solchen Fällen außer der ei¬
gentlichen Strafe auch die Einziehung des Schiffes und der
Ladung verfügt werden kann.

Coblenz, ? . März . An die gute alte Zeit erinnert
wird man beim Anblick der Omnibusse, die seit einigen Ta¬
gen regelmäßig zwischen dem Schützenhof und Kapellen
Üerkehren. Es fahren jetzt drei dieser Verkehrsmittel , die
stch eines außerordentlichen Zuspruchs erfreuen . Wenn
«rst die schönen Frühlingstage kommen, dann wird es noch
k!iel mehr Verkehr auf der Strecke geben. Daß unsere Stra¬
ßenbahn nicht die Strecke wieder in Betrieb nimmt , ist be¬
dauerlich.

Köln,  7 . März . Daß -am Hellen Tage eine ganz!
Dampfmaschine aus einer Fabrik gestohlen wird , dürfte so
»ft nicht Vorkommen. In der Geißelstraße in Ehrenfeld fuh¬
ren Diebe mehrmals mit äinem Wagen vor und räumten
«in Lager gründlich aus . Außer einer schweren Dampf-
w-aschine führten sie eine Anpahl Maschinen, Maschinenteile
und Modelle für Wäschereimaschinen fort . Kein Mensch
ist natürlich auf die Idee gekommen, daß die beiden fleißi¬
gen Transporteure Spitzbuben sein könnten . ■— Durch die
Haupstraßen der Stadt bewegten sich Fastnacht mehrere
hundert Knaben und Mädchen in -einem regelrechten Kar-
nevalsznge. Eine große Zahl trug Karnevalsaltzüge und
Masken. Natürlich fehlte „die dicke Trumm " ebensowenig
wie die bekannten Karnevalslieder . Sin könn-ens nun mal
'vcht lassen.

Köln, ? . März . Zu dem im Februar von uns gemel¬
deten Explo-fionsunglück in den Munitionsdepots in West¬
hosen erfahren wir noch nachträglich, daß sich die Zahl der
^oten ans 18 erhöht hat.

- M ü l h -e i m (Ruhr ), 5. März . Auf einen jungen
Mann , der als Streikposten mit einem Gewehr bewaffnet

- Har dem Tor eines Werkes stand, kam eine Frau zu, riß
dem Burschen das Gewehr aus der Hand und verabreichte

rechts und links ein paar kräftige Ohrfeigen . Es war
die Mutter des jungen Mannes , der nun versprach, nicht
*whr Streikposten stehen zu wollen.

Bielefeld.  Bor einer zwischen Wall -enbruck und
i » eueukirchen gelegenen Räucherei hielten spät abends zwei

automobile und ein Lastwagen. Die Insassen holten mit
» Waffengewalt aus dem Hause für etwa 100 000 Jf  Fleisch¬

waren , die sie auf die Fuhrwerke luden, und machten sich da¬
von. Ans der Landstraße nach Nenenkirchen wurden die
Räuber jedoch gestellt. Es gelang ihnen aber unter Zurück¬
lassung der Wagen im Dunkeln zu entfliehen . Ein Gen¬
darm wurde durch einen Schuß getötet. Am folgenden
Tage find fünf in Bielefeld wohnende Personen , die an
demDiebstahl beteiligt gewesen sein sollen, verhaftet worden

Bocholt.  Im benachbarten Hemden wurden die hoch-
beitagten Eheleute Niehaus pon Einbrechern nachts im
Bett durch Schüsse in den Kopf ermordet . Der Sohn , der
durch die Schüsse' erwachte, sah im Dunkel der Nacht einige
Personen davoneilen , denen er eine Kugel nachschickte, die
von -den Mördern mit mehreren Schüssen erwidert wurde.
Die Verbrecher entkamen unerkannt unter Mitnahme einer
größeren Geldsumme.

Bergh  e i m. In Platzheim , Kreis Bergheim , fuhr
dieser Tage um die Abenstnnde vor einem Gutshofe ein
Auto an , in dem sich mehrere gutgvkleidete Männer befan¬
den. Einer der Insassen stellte sich als höherer Gerichtsbe¬
amter 'vor und teilte dem Gutsbesitzer mit , man wäre d-a-
J)inter gekommen, -daß er Schiebereien mit Getreide verübt
habe, er müsse sich am nächsten Morgen an der Strafkam¬
mer in Köln einsinden , wo die Aburteilung stattfinden
sollte. Der angebliche Gerichtsassessoreröffnete dem Guts¬
besitzer dann , er müsse eine Haussuchung vornehmen, falls
der Gutsbesitzer nicht eine größere Kaution stelle. In der
Aufregung ließ sich der Landwirt nun herbei, dem Gauner
10 300 Ji  in bar -auszuhändigen , worauf sich die Herren

fest sauberen „Gerichtskommissivn" entfernten und- mit
ihrem Auto in der Richtung auf Köln zu verschwanden. Erst
am andren Morgen -erfuhr der Landwirt , daß er einem raf-
fin-ierten ^ chwindel zum Opfer gefallen war.

Reiseerleichterung für Kriegsbeschädigte.
Bei der Eis-enbahnverwa -ltüng wird gegenwärtig die

Begleitpersonen in allen Personen - und Schnellzügen znm
Einführung von Sonderabteilen für schwer Kriegsbeschä¬
digte , besonders für Beinamputierte und Blinde mit ihren
Fahrpreise der vierten Wagenklasse erwogen. '

Eber-Versteigerung.
Dommiez, de»13. Mz, mchmltWl llhr

wird auf dem Rathause | u Bornich ein zum
Decken der jungen Zuchtschwein» zu schwer
gewordener

Zuchteber,
welcher abrr zur weiteren Zucht zum Decken größerer Zuchl-
chweine aerwendbar ist, öffentlich meistbietend »ersteigert.

Der Bürgermeister Schupp.

Holzversteigemg.
Reit«, de» 14. RSrzd. 3$.,

vormittags 10 Uhr
anfangend, werden im Gronauer Wald
Distrikt Grebenrother Höhe, Liebereiheck

und Betzenthal
versteigert:

Eichen : 2 Raumm . Knüppel,
Buchen : ISO „ Scheit,

„ 48 , Knüppel.
, 4050 Wellen Reiser,

Nadelholz : 12 Raumm Knüppel,
„ 1*00 Wellen Reiser.

Dusammrnkrrnst am Alteuberg.
Sämtliches Holz liegt im besetzten Gebiet.
Schwallschied, den «. März 1919.

Di « Renteiverwaltung:
I A. Weidemann.

vrssreMe
An den, welchen es angeht!

"Auf Ihr Eingesandt betr . Verteilung der in Lahnstein
aufgespeicherten Speckmengen wird bemerkt, daß Sie nicht
ganz recht orientiert sind-. Uebrigens -empfiehlt es sich, ehe
man die in letzter Zeit überhand nehmenden Eingesandts
losläßt , genaue Erkundigungen einzuziehen, um nicht an
unhaltbare Gerüchte hin die Stimmung in der Stadt , die
schon ohnehin keine allzu rosige ist, gänzlich zu verderben.

Gottrsdienst -Ordmmg in Oberlahnstein.
in dtr Pfarrkirche zum hl. MartinuS.

Sonntag, den 8. März 1919.
est» und 7 Uhr hl- Messen; 7% Uhr Gpmnasialmefse. (Früh¬

messe), 9 Uhr Schulmesse mit Predigt. 10>/4 Uhr Hochamt mit
Prekigt. Nachmittag» 2 Uhr Kreuzwcgandacht; 21/* Uhr vegräb
ni# von Jakob Lottrrbach, 3 Uhr von Margaretha Schmitt; um
» Uhr Fastenpredigt

Am nächsten Sonntag beginnt die Sierlich« Zeit. Zar öster¬
lichen Beichte und hl Kommunion sind Ungeladen für den näch¬
sten Samstag und die folgende Woche, sämtlich» Mädchen, na
mentlich die Mitglieder der Jungfrouen-Bruderschaft und der
Marian Congregation.

Am Lienslag und Freitag abend» 6 Uh, ist Fasten« ,dacht
Gottesdienst -Ordnung der evangelischen Gemeinde

Sonntag, den 9. März 1919. Jvvokavtt.
18 Uhr PrevigtgotteSdienst. 11'/« Uhr KtndergotteSdirnst.
» Uhr Beerdigung von Helene Rödia.
Mittwoch. den 12. März, abends «Uhr  Pasfionscmdacht,

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Sonntag, den 9. März 1919.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. *|.9 Uhr fltnber»
in der JohanniSkirche, Uhr hl. Messe in der Barbara-

lirche, 10 Uhr Hochamt und Predigt in der JohanniLkirche. Nach¬
mittag? 2 Uhr Christenlehre, danach Beerdigußg des p Äericht»-
srkretärs J -Havn Mannedach. >/,4 Uhr Andacht in der Johan-
niSkirche. 5 Uhr Fastenpredtgt.

Monta, 7 Uhr Sxequien mt für t Feh. Mannebach. 4 Uhr
Beerdigung des p Gastwirt» Peter Satert . Dienst«, 7 Uhr das
Exequienamt für denselben.

Nächsten Senntag beginnt die österliche Zeit dahier. Sam»,
tag Gelegenheit zur hl. Beicht für die christenlehrpflicht. Jün,li >ge.

Mittwoch 4 Uhr Bitt- und Fasten-Andacht, Freitag 5 Uh,
Kreuzwegandacht.

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
Ävangeltsche Kirche.

Sonntag, den ». Mär, 19Ist. Jnvocavtt.
Vormittag» 10 Uhr Predigtgotte»dienst. Adend» »'» Uhr

Passtonsandachtmit Beichte und heil. Abendmahl.
Mittwoch Abend 6 Uh, Passionsgotte»dienst.

Katholische Kirche
Sonntag, den 9. März 1919. l . Fastensonntag.

f ' lt  Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmit-
tag» 1' /, Udr Christenlehre. 4' /, Uh, Fastenpredigt«nd Segens-
Andacht, » ährend der hl Fastenzeit Freitag», abend» 6 Uhr,
Kreuzwegandacht. _

Kreisverband für Handwerku.Gewerbe
im Kreis St. Goarshausen.

An die Klebstoff verarbeitenden Handwerker
-‘JL' wlJW * unseres Kreise» wird die dringende Bitt « ge¬
richtet, den Bedarf mittelst der vorgeschriebenen Anmelde¬
formulare , die beim Vorstande zu haben sind, sofort einzu
reichen. Nach dem 15. März kann ein« Anmeldung nicht
mehr angenommen werden. Für jedes Anmeldeformular
sind i« LorauS 50 Pfg zu entrichten und muß jede An¬
meldung ohne vorherige Zrhlung diese» Betrages unberück¬
sichtigt bleiben. Nach dem 15 März einlaufrnde Anmelb-
ungen werden erst am 15. April weitergegeben.

*antt an ^kjenigen Handwerker, welche
diese Stoff « verbrauchen, durch den Krei»-

verband besorgt werden und sind behördlich beglaubigte
Gesuche mit Angabe des Bevarfs eines Monat» an den
Vorstand einzureichen.

Uü, den Vorstand : Ed « ard Schicket , vberlahnstein.

NlgeMeihederStMMenz
vom Jahre ISIS

etngeteilt in Stücke zu 5 000, 1000 , 5 v0. und 200 Mark.
Lieferung der Stücke vorraussichtltch Anfang April.
Zinsscheine fällig am 1. Juli und ». Januar jeden

Jahres , erstmalig am 1. Juli 1919.
?lu »losung vom Jahre 1920 ab.
Zeichnungen zum Kurse von

941 «etto
werden vom 26 . Februar ab rntgegengenommen in
Coblenz

bei dem städtischen Finanzamt , Rathau»
„ d»r städt . Sparkaffe , Hauptstrlle , Burgstraße
„ , „ , Zweigstelle , Stadthau»
„ „ . Zweigstelle , Bahnhof

„ Kreis sparkaffe Coblenz
„ „ städtischen Sparkasse vhrenbreitstrin

sowie bei sämtlichen Coblenzer Banken.
Bei der Zeichnung sind 10*/0 des ZeichnungSpreise»

zu zahlen.
Zeichnungsschein «, sind bei allen Stellen kostenlos

zu erhalten.
Coblenz,  den >1. Februar 1919.

Der Bürgermeister I B. Dr. Jansen.

KohZ eu.
Nb 1. Mai 1918 körnen verteilt werben:

S Zentner für j-de» eingetragen« Zimmer n»b
1» Zentner fllr jede eingetragene Küche.

Diejenigen, die diese Meng» noch nicht erhalten haben,
kßnnrn Bezugsschein» in der Ort »koh!enst«lle in Gmpfnnß
nehmen und zwar:
stir die Buchstaben » bi« einschl. H Mon 'ag, den 10. Mär,5

8
«
D
It

«ch
r

ft Dientiag. den 11. März
« Mittwoch, d 12. Mär»
O Dennrrllag . d. 13. #»«*»
Q Freitag , den 14 Mürz
G Tamstag , d. >b März
Et Men ag. den 17. Mü -,
U Dim»r««,den 18. März
Z Mittwoch, den 1». März" " " ® . a .

nachmittag» von 2 dl» 5 Uhr.
Die Ortsbohlenstelle Oberlahnsteiv.

j(»go KM'iMi»
Loblenz. Löhrstrahe 11

neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1372
empfiehlt

sSrr Art
wie:

Schwede '» Schuellwäscher, Schwede'» Karin.
Schwede 's Kriegswaschmaschine, Schmidt'»
Rotation » Schmidt'» Hebel, Schmidt'» Quer-
Hebel, Schmidt '» Pendel -Waschmaschine, sowie
John '» Volldampf u. Weber'» Schneewittchen

3, Beschneide« .
von HLmmeln, ZiegenbLcken, >lklllk
Schweine« u. Kälbern sowie die « »«»bete »nter {.  Ml . 100
b«i« ««hörige Pflege besorgt an die Teschäftrstell« d. Bl.

i « ch»fer Mtvnth in strücht.

eschäft,fiele erberen



^ ® -vnn »'«ft durch'» Land die Friedensglocke klingt
ttnb alles jubelt , alles singt,
Dan " steh'n still abseits wir und dürfen traurig sagen:
»Wir haben mitgeholfeu, mi>getragen!

4E2 » Vom besten gaben wir, ' was jemand geben kann.
Sott nahm es an.

Todes- 1- Anzeige.
m. - *['5 eLn Verwandten, Freunden und Bekannten die tiestrauriae
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute
morgen 11 Uhr unseren lieben, unvergeßlichen Sohn , meinen
herzensguten einzigen Bruder , Schwager und Onkel, Herrn

nach längerer, im Felde sich zugezogener. mit großer Geduld
ertragenen schweren Krankheit, wohlvorbereitet durch die hl. Sterbe¬
sakramente der katholischen Kirche, im hoffnungsvollen Alter von
nahezu 27 Jahren , zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Terlnahme und frommes Gebet für den lieben Ver¬storbenen brtten

Die trauernden Hinterbliebenen:
' Ant. Lotterbach

Elise Lotterbach, geb Ziefer.
Anna Schäfer, geb. Lotterbach.

_ , Math Schäfer.
Oberlahnstein , den 7. März 19,9.

Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 9. März 19,9 . nachm. 2V.

Lge 'n" ? WSÄfir bas Ex--.uie. amt am Montag

RstriuroUSraste 20 20

Lahnstekner Tageblatt. Nretsbkatt für ben« reis St. Goarshausen.

3tatt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag3 Uhr verschied im 68. Lebensjahre

nach kurzer Krankheit mein lieber Gatte, unser guter Vater.
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, Herr

Peter Zatori
versehen mit den Sterbesakramenten der römisch-kath. Kirche.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau P. Zatori geb. Faust

und Uinder.
W-MalMein. 7. März 1919.

Die Beerdigung findet statt Montag , den 10. März , »achm.
4 Uhr, vom Trauerhause Johannesstr 19 (Hotel„Weißes Roß')
aus Die Exequien werden am folgenden morgen 7 Uhr in der
St . Barbarakirche gehalten.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.

Kieiiiiikrziich,-Berel»
RiedulMstei».

Am Sonntag, 9. März e.,
nachmittags1 Uhr
findet im Bereiuslotkls ,

Zi,m Mlrlsha « , n« dev £ahtt
I ein- '

Versammlung
mit wichtiger Tagesordnung statt
u « Ausstellung 1919. Wir
bitten die Mitglieder «m und«.

I dingt vollzähliges und vor allen I
Dingen pünktliches  Eeschet - !

! neu damit die Tagesordnung,
«wegen der Beteiligung an der
Beerdirmng unseres Vorstands - !
Mitgliedes Herrn Manne -ach bis
'/- Uhr erledigt . Vrr Nor «a »d.

jKMMWM-VM,!
MdttWstei«

Am SonuLag. 9. März c.,
nachmittags1 Uhr

[ findet im Lokal Hch. Herz  unsre |
MottÄlsvsrlammIlmq
mit folgender Tagesordnung statt.

' 1. Btatutenbesprechuna
3 Deckstationen
8 Gerben der Felle
4. Verarbeiten der Felle
5 Züchteraue spräche. — Ver¬

schiedenes.
Aufnahmen sind in dieser Ber

sammlung »och eiatciltsfrei.
Jahresbeitrag 1 20 Alle Zllchter
sind zu dieser Versammlung ein-

>geladen Der N - rfiand

ödst- Md Gsrtk»dm
BttkSi,R!edKliiWeio.i
Am Sonntag, dm 9. März

nachmittags4 Uhr
hält Herr Kreisgemüsegärtner
Morsch  auS H.  Goarshausen
im Hotel Strobel  in Nieder -1
lahnstein einen

Vortrag
über den praktischen Gemüsebau. !

Die Mitglieder sowie die
Bürger Lahmste ns (auch Frauen)
werden hiermit freundlichst ein-
geladen_ Der N»»ktarrd.

IrTZimerimWe
Ka»sm8nv. Privalfchsle

Inhaber : Earl Hacke,
beeidigter Bücherrevisor

L»l>le»z
28. Schuljahr

MM-  ii. höhere Mslslaitan
für beide Geschlechter;

I- und n zjährige Dauer.
Praktikerklaffe

für reifere Personen , besonders
Militärentlaffene

von halbjähriger Dauer.
IBeginn des Schuljahres 25. April.

Näheres durch Prospekt. Aus-
|funft  im Schulhause

Hohenzollerustratze 148.Tabak
!Grob und Feinschnitt ein-
| getroffenMaxtin ^i»

«urgftraße 22.

In Haie
f-e'§ zu bähen

Hefehandlung

Md. GesestkMrei» Sderlahiftei».
Die Mitglieder werden vom Tod, unseres

treuen Vereinsdruders
Jakob Lottorbaeh
hiermit geziemend in Kenntnis gesetzt und ge¬
beten sich zahlreich an der Beerdigung am
Sonntag den 8 März, nachmittags 274 Uhr
zu beteiligen.

Der Vorstand.

Gl Kriezermei» Mderlahasteiii.
Die Beerdigung unseres verstorbenen

Kameraden
Hans Maxraebaelk

findet Sonntag,  den 9. März , nachmitt
2.45 Uhr statt. Die Herren Ehren - und
Mitglieder werden gebeten sich zahlreich zu
beteiligen.

Antreten 2.18 Uhr im Vereinslokale
bet Kamerad Hch. Koch (Nassauer Hof).

Der Vorstand.

Kle!»t!erz»cht»mi» Niedeckhaste!«.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

die Mi 'glieder von dem Hinscheiden unseres
Vorstandsmitgliedes Herrn

Hams Mamrebach
in Kenntnis zu setzen. Die Beeroigung
findet Sonntag , den 9. März um 23/4  Uhr
nachmittags statt.

Vollzählige Beteiligung ist Ehrensache.
Der Vorstand.

Niederlahnstein7. März 1919.

ösziMmkrstische Partei
Ortsgruppe Oberlahnstein.

Alle Wähler und Wählerinnen obengenannter
Partei werden gebeten, sich in der hier gebildeten
Ortsgruppe als Mitglieder aufnehmen zu lassen.

Anmeldungen nehmen entgegen
Der Vorsitzende Der Schriftführer

Ernst Dänzer, Rlberi  Köwenstein,
Adolfstraße 44 I:_ Mittelstraße J5 1

Meiner werten Kundschaft ' teile
ich meine

ich gefl. mit . daß

Schl'offerei

Wasserdicht und nicht avfärvend , ,,m, ut„TO u,t
werden Ihre Schuhe bei fortlaufendem Gebrauck M . Mslttlgtt , MtUklstk. 19!^ Schüler und Schülerinnen mit Volksschulbildung,

von Dr . ^ V . . . . . - T T . H Dauer des Lehrganges 1V* Jahr.

wieder weiter betreibe und bitte um geneigten Zuspruch.
Reparaturen sowie Neuanfertigen von Rolladen

und Zug-Jalousien werden prompt und billig uus-
Igeführt Hochachtungsvoll

Franz HeÄmund, Schlossermstr., Niederlahnstein.
__ Schlosserei- und Jalousien -Werkstätte_j!

öanäelsfckulen
her  kkefldenzstaäk Loblen;

Florinsmarkt 15. (Alles Kaufhaus).
veffkntiiche Hsndelsschule

Oelw . chslederputz > tiupfekotttto ! I « m

Mf säWSs L
8 ML ||« JMp  8 I AD in Wagenladungen od.Fäffernvou chenschule Dauer des Lehrganges 1 Jahr.

Mt MK M Mm 300  kg Inhalt, sofort lieferbar Der erfolgreiche Jesuch einer der beiden Handelsschulen
‘ iH . PÖfT . EsttllkilL ! Besuch der kaufmännischen Pflichtton'üidw gsschul.'.

Beginn des Schuljahres für beide Schulen am 24.
April

Anmeldungen sind an den llruerz-ichneien zu richten,
durch den auch ichrfiliche und mäudllche Auskunft erteilt
wird, iSprechzeit werkläglich 11—12 Uhr.)
_Der Direkior: Küster.

— Stets gleichmäßig in Qualität —
Wurde während des ganzen Krieges als Oelwachs-
wäre geliefert, also keine abfärbende Wasserkrem

. . ^ Auch bei strengster Kälte garantiert frostsicher . —
Hersteller, auch des so.belrebten Parkettboden , und Linoleumwachfts Rüber,n:  C.'-rl Beniner , Göppingen.

Brennholz
geschul ten und gespalten bei
I . Hewel» Niederlahnstein,

. Kirchgasse 4.
Ein braveS, solides»aava»»

in guten bürgerl Haushalt nach
«raubach gesucht Waschfrau
wird gehalten . Hoher Lohn nach
Uebereinkunft.

Zu »»fr. in de» GrjchäftSstellr.

Für WiederverkAfer!
!Einige Zentner selbsteingem

ia vknerkrnnt!

Mann
der Gartenarbeit versteht, tage
oder stundenweise gesucht.

Augulta Niktoria-KtiN.

Schihmcherlehrll«»
gesucht.

Atttt«» vlitU»», Burgstkaste.

Ich suche in Oberlahnstem zum qibt  aünstia ad
1. April eineWohnung
beste-,end aus 8 Zimmern mit
Zubehör - Kaugr Zollsekrelär,
Frühmesserstraße I8g.

Stundeumoiilheu
gesucht Adam », Mittelstraße 79.

StuuiieuMdcheu
gesucht » ochßrahe Bi.

Schicket, ..Hotel Stolzenfels". |

Mstchtr-Püft̂rik»»
Uli»» mm Rhei«

für Wiederoerkänfer stets vor¬
rätig bei
G «Usinger

St . Goarshause«

Fnssbodfii - Oel
(SCeln Ersah)

[garantiert ieines Mineralöl in kleineren und grösseres
Mengen zu haben bei

Jean Engel , Braabaeh*
brauvsckw . öaugewerkfckule
Errichtet 6olzminüev ll8SI ^

Hochba« - u . Tiesbau Abteil « « , . K- m.-Untr ankan » Aprilt
Wtr -Kl» tr . null » tOktobcr . Kchnlbericht n Auskunft koürnfr.

Ein fast neuer

^Dinbcirlfcgoiiagcii, er-.........VH»»,,. Aui»>orr,a,r„ ,̂,v«nnn nonon,"
DU verkauf. Näh . : .̂« eschäftsstelle. I ß' e Austa » grhort k« de« anrekannte « zZaugeMeritschule «.
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